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îîooember.
3n meine Oljren filing! bie fange £Iage
©er großen Ceiben unb ber kleinen Cuff,
©er îfebefafem ber ïtooemberfage,
Cegt fid) behfemmenb fcfjmer auf meine Sruff,
6o menig Cicf)f, fo roenig Sarbenföne
9îicf)f einmal eines Sperlings armes Cieb
Œerfciirçf ben grauen ©ag, brin affes Scf)öne
Vergebens naef) bem Sünbcfjen Sonne fief)f ;

©rin Siebe fcfjreif aus 3ugefrornem «Reffe
3n einen ©Salb, ber, aller «Bläffer bar,
Sief) härglicf) näfjrf nom eigenem Cebensreffe
Unb non bem fyrüfjfing, ber einff in ifjm mar.

SDÎaja 9?fattljet)..

®ic (Seifferbanîu
SfobeDe bon ©elm a Sagerlöf

| ÄR
//'vsft fit ïranï ertönte cê öoii brintten

fefcnM^" Mi fie rim» „(je
„\sa, id) laffe grüben unb fournie."

Srant ^ "** " ^
reub!r'ir'" rr^w ^eTgkutben, backte er, ioöfn

M J '^ bog $aug mitten in ber ©tabiIt M «m«*. Wehrte barm,. Sin „,„,3 ftbif;!ïrfjcs'ÂmÂ*" *"
fielt T" «**» «* ober ein a»i„' ' Gilberte,, ©arte,,. „„Ijeinilidio arte

»am «SuJU^eH ®wk.» »Q^song XXV. Çeft 2.
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November.
In meine Ohren klingt die lange Klage
Der großen Leiden und der kleinen Lust,
Der Nebelatem der Novembertage,
Legt sich beklemmend schwer auf meine Brust.
So wenig Licht, so wenig Farbenköne!
Nicht einmal eines Sperlings armes Lied
Verkürzt den grauen Tag. drin alles Schöne
Vergebens nach dem Fünkchen Sonne sieht;

Drin Liebe schreit aus zugefrornem Neste
In einen Wald, der. aller Blätter bar.
Sich kärglich nährt vom eigenem Lebensresle
Und von dem Frühling, der einst in ihm war.

Maja Matthey.

Die Geisterhand.
Novelle von Selm a Lagerlöf

nach U?" - b« »«». «m H-.r„ à T» à.
'à" «- «i-à. dich sle à» ,g°.

ich laße griißeu und boiuiue."

schwâtz ttbe^à ^ ^^^weà. Er liebte es nicht, das Mägdege-

rend^-'b!"""^^ ist's ,nit diesen, Aberglauben, dachte er, !väb-

A d,«" N"n liegt doch das Haus untteu in der Stadt

à °à m d.m à d» ^l
».A' 'ch'" "ê-m «iià K« à à «.i« «ch«.«°u. d., àd. m ,mem verwiàrw, G°àa, .„.hewàe tnc

..Am häuslichen Herd.» Jahrgang XXV, Heft 2,
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Säume bie genfterfcbeiben peitfc^ten, in fot<b einer [türmten hinter*

nadjt! fiber mit ber Stirpe unb ber Sßartaffe unb ber Sajerne un

Sucterfabrif gang in ber Ä! Sollte man nic&t glauben, bag b« 3"®^
fabrif mit altem intern Raffeln unb Sodjen unb ben großen glut,cnben

SDamßffeffeln eS bem ©efßenft unbehaglich machen mußte. fiber ne

burdiaitê nidft. „
Stuf feine SBeife tonnte bas ©ejßenft Semunberung Oeretenau

Satte ® « j e, nnglanblid,c Energie unb bie gäftigfeit, fid, im »«.Wem
JrScJe ®u

erDatten. Man gab mot,l ja, baft od M jeftt etat s»«
^abre niefit batte feben laffen, feit bie gräutemS Surmann m bie ©elftem

ff m iner gegogen maren. fiber batte jemanb c§ bergeffen? ®ag geigte ftcb

ja feiff: bloß meit ©Hen gang ßtöblid) traut geworben mar, mußte c§ gleich

beißen, fie hätte etmaê gefetjen.

®aß fie fid) bor etoaê crfd,recft bätte, ja, ba§ mar toojl nicht umn%

M, 6 c
Ja Je fträbeftiniert, «f. ftSen mit ben Jioci netten, alten Wen »erfand,, fta.tic »nb oft od

ein ©efbenft im tpaufe gab, batte fte molff immer geboxt unb gegiau

SBon ünbbeit auf mar if>rc ^antafie burd) ba§ aÏÏeS aufgeragt.

4 er bad eje M auf SrantenbeM bei bot, *»<»•***«£
ftattc lie it,a, glcidftam itiumrtietenb gelagt : |,er

bad Mterjtm

met," in einem Son, atê geige fie cme ganuhenîoftbarïat.
_

„Sellen Sic, «m ®olte, cd gebt i.ieflt on, in b.eiem 8« ««*»

gu fpieten.

"SSTÄ Sftielenben ben geningt.cn geftten nn* ben

alter "unbebeutcnbften Sniff, ba tommt eine £anb unb legt ft b ne en i

auf ben Sßieltifd)."

iSfe StVSÄtanb mit feueren |iammitrm0cii
auf ben trunn

aiien gingen, „nb mit cd,tea Spiljen am« «anbgetent.

„fhtn, unb bann?"

„£sa, man fiet>t nidjtê atê bie tpanb.

"fiber mober tommt baê?"
^

®aê meiß niemanb, fie t)^ fid) immer bier gegetg
»nrmte

glJatte bad (cl,r fed erjäftlt; aben men tonnte bn„en, inen tonnte

•miffen s Sie glaubte mot)! an ben Spitt.
TWmif-

..©o tommt fte, feben Sic, $err ©ottor, tommt bic-2;f(bfantc ffetai t-

Stauen, gefriimmt unb fpifeig.

m j
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Bäume die Fensterscheiben peitschten, in solch einer stürmischen Winter-

nacht' Aber mit der Kirche und der Sparkasse und der Käser iie unr e

Zuckerfabrik ganz in der Nähe! Sollte man nicht glauben, dap dm Zucker-

fabrik mit allem ihrem Rasseln und Kochen und den großen glühenden

Dampfkesseln es dem Gespenst unbehaglich machen musste. Aber ne

durchaus nicht.

Auf seine Weise konnte das Gespenst Bewunderung vermeinn.

w,.e Eueegi.. unglnubliche Sneegie und die Whigkit. sich em Bewußt!- n

dl! Auà zu -.1.
°lt°n. M°» gub iv°hl zu. dnsi « sich jetzt etwa -wunz.g

Fahre nicht hatte sehen lassen, seit die Fräuleins Burmann m die Geister-

Ammer gezogen waren. Aber hatte jemand es vergessen? ^as Zeigte stch

ja jetztAbloß weil Ellen ganz plötzlich krank geworden war, mußte es gleich

heißen, sie hätte etwas gesehen.

^aß sie sich vor etwas erschreckt hätte, ja, das war wolst nicht nmê
sich E ch!°i° p-udestinieet. Geltzenstee -u jehe-n wesi sie chr -

«eu un. d°u zwei new°!en. °>'°-'stw.wn »»b.°ch^ M - »>-d

ein -Gespenst im Hause gab, hatte pe wohl immer geHort und gegtau

^on Kindheit auf war ihre Phantasie durch das alles aufgereizt.

gas - du- He R.i uni àuwà'luch i.i den

„..t.. si. ihn. gl.ichsuu. ..nnu.phi..°ud^s°gi- ädsts
mer," in eineiii Ton, als zeige sie eure stmmllienkostbarkeit.

^

..Sehen Si-, Ha, «à « gel't nicht °u. in d,°!-n, Z.mnn. «à.
zu spielen.

d.r Spietend... d.n geeings.en Feh.ee n.-stsi
den

aller uiibedeutendsteii Kniff, da kommt eine Hand und legt si z nenn wm

ans den Spieltisch."

Mm attVhäßlickfe Ha.id mit schweren Diamantrmgen auf den krnm-

NNW Fing..» und UN, .ch.°n Spitzen u.us H-udg-l-nl.

„Nun, und dann?"

„Ja, man sieht nichts als die stand.

".Aber woher kommt das?"

Das weiß niemand, sie hat sich immer hier gezeig

stst-.tt-d.tz s.h. k.« ..Mit. übe. wer konnte nutzen, wee kennte

wissen^ Sie glaubte wohl an den Spnk.

.So kommt sie, sehen Sie, Herr Doktor, kommt die-T.Maà Herat st

Klauen, gekrümint und spitzig.

AstA
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9ccin toitïltrîj, baran glauben ïouute fie bodj tooï)I nicf)i. (Sie Ijatte
je gerabe baê ©efpenffergimmer gu iïjrem gintmer ertoäf)ft

©er ©oftor jagte an bet grofjen guifetfaBttf botttBer, tua bie SfrBeit
bic g ange 9fadjt fortging, unb gelangte über bie Ijolje Steintrefrpe in bas
£jauê.

©ott erbarme fief), and) er tnar nal)e baran, gît erfcfjteden. gin Stic=
genïjauê ftanb eine lange ©eftalt, gang iit einen frîjtnargen Sdjal eingerollt,
iante 3CtaIiu tnar felbft fieruutergeïonunen, um iï>m bie Stiege I)inauf=
guleitc^ten.

,,3Bie gct)t eê ©tien?" fragte ber ©oftor.
„SBie gut bon bit, baf; bit fo rafef) geïommen Bift," jagte Xante 9Ka--

lin. ,,gd) toeijj nidjt, tnaê fie Ijat. ®u mufft Eontmen unb felbft feïjen."
Sie fprang beinaf)e bie Stiegen fiinauf, fo ait fie tnar. ©et ©oftor

Befant erft jelgt bon lebcnbigen ©ittbriuf, bag loitflidj ©efaljt im Sßerguge
träte.

Strgerlidj, trenn nun jefgt ettuas bagtoifdjen ïommen foffte, mit beut
Keinen Hüöbäjeit bort oben, bas er fid) gut grau getränt Ijatte @r Batte
in feinem gangen Sebent teilte gefeiten, bie tfjtn beffer gesagt Ijätte. SRecljt
fdjön, unb feine artbern SSettoaiibten al§ bie gtnei alten Xanten, unb natür=
lieb ftreng ergogen, att'ê £>eim getnöljnt, tüchtig im £äu§Iidjett, friebfertig.

9IIê fie inë iBorgimmer ïamen, tnenbete fidj Xante SMiti Inieber an
iljtt.

,,2bir ertnadjfen mitten iit ber iBadjt babott, baff fie fo furrîjtBar fd)tie,
unb mir babett fie feitbem itirîjt Beruhigen formai. SSir txmfffcii urtê feinen
anbereit 9tat, alê bid) Bolen gu laffctt."

Sie öffnete bie Xür gn ©ïïenê gimtuer, ftecfte ben Jîopf Ijittctn ititb
fogte, baf; er gefomtnen fei. ©leid) barauf tourbe er eingefaffen,

©rinnen tnar cê fo f)elt, baf; er ittt erften Sùtgettfiluf fait ut ettoaë
feï)en fonnte. Sie Batten tooljl alles Bereingefitadjt, tnaê es in ber a®ofmung
an Santpeit unb Seudjtern gab. gn btefer SMeudjtung tourbe eê einem
Har, baf; bieê einft, in ben ©langgéiten bcê .Çaufeê, ber geftfaal getnefen
tnar.

SïTfo I)ier Batten fie an bat Spieltifdjen gefeffett, unb gerabe ba Batte
te ©efpenffetïjanb fid) gegeigt. ©aê muffte einen SdjrecFéit unb einen

Hufftanb gegeBen ftaBen! 3Kan Brauchte nur feine Haut angufdtauat,
tttn gn tniffen, tote fie anëgefeBeii I)aBen tnodjfett.

Sie faff mittat im ginuner in einem grof;at M)nfM)I, fie Biclt fid)
Sattg aufrcdjt, fal) fid) mit tottnberlid) toanbernbat Hilfen um, mar Bleidt,

BeBt
-arattarBe, iBre gäBtte fd)[ugeit aufeinanber, tutb fie

©er Setjnftut)! toar mitten tng gintmer gerüeft. ©§ mar einer mit
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Nein wirklich, daran glaube?? Bonnie sis doch Wohl nicht. Sie hatte
ja gerade das Gespensterzimmer zu ihrem Zimmer erwählt

-rer Doktor jagte an der großen Zuckerfabrik vorüber, wo die Arbeit
die ganze Nacht fortging, und gelangte über die hohe Steintreppe in das
Haus.

Gott erbarme sich, auch er war nahe daran, zu erschrecken. Im Stic-
gcnhaus stand eine lange Gestalt, ganz in einen schwarzen Schal eingerollt,
^ante Malin war selbst heruntergekommen, nur ihn? die Stiege hinauf-
zuleuchten.

„Wie geht es Ellen?" fragte der Doktor.
„Wie gut von dir, daß du so rasch gekommen bist," sagte Dante Ma-

lin. „Ich weiß nicht, was sie hat. Du mußt kommen und selbst sehe??."
Sie sprang beinahe die Stiegen hinauf, so alt sie war. Der Doktor

bekam erst seht den lebendigen Eindruck, daß wirklich Gefahr in? Verzüge
wäre.

Ärgerlich, wenn nun seht etwas dazwischen kommen sollte, mit dem
kleinen Mädchen dort oben, das er sich zur Frau gewählt hatte! Er hatte
in seinen? ganzen Leben keine gesehen, die ihm besser gepaßt hätte. Recht
schön, und keine andern Verwandten als die zwei alte?? Danten, und natür-
lich streng erzogen, an's Hei?» gewöhnt, tüchtig im Häusliche??, friedfertig.

Als sie ins Vorzimmer kamen, wendete sich Tante Mali?? wieder au
ihn.

„Wir erwachten mitten ii? der Nacht davon, daß sie so furchtbar schrie,
und wir habe?? sie seitdem nicht beruhigen können. Wir wußten uns keinen
anderen Rat, als dich holen zu lasse??."

Sie öffnete die Tür zu Ellens Zimmer, steckte dei? Kopf hinein und
sagte, daß er gekommen sei. Gleich darauf wurde er eingelassen.

Irinnen war es so hell, daß er in? ersten Augenblick kaun? etwas
sehen konnte. Sie hatte?? Wohl alles hereingebracht, was es der Wohnung
an Lampe?? und Leuchtern gab. I?? dieser Beleuchtung wurde es einem
klar, daß dies einst, in den Glanzzeiten des Hauses, der Festsaal gewesen
war.

Also hier hatte?? sie an den Spieltische?? gesessen, und gerade da hatte
me Gespcnsterhand sich gezeigt. Das mußte einen Schrecke?? und eine??
Aufstand gegeben habe??! Mai? brauchte nur seine Braut anzuschauen,
um zu wissen, wie sie ausgesehen haben mochten.

S?e saß mitten in? Zimmer ii? einem große?? Lehnstnhl. sie hielt sich
ganz aufrecht, sah sich mit wunderlich wandernden Blicken um, war bleich,

bebt
lästigen Totenfarbe, ihre Zähne schlugen aufeinander, und sie

Der Lehnstnhl war mitten ins Zimmer gerückt. Es war einer mit
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freien giijjen. $ein Btöbel ftanb in ber Bäpe, nid)të ïounte barunter ber=

borgen liegen unb ploplid) peroorfriedjen.
Sie acÇjtete nidjt auf bie, bie pereinfamen. ©ie pielt jcl^t bie Singen

feft, gang feft auf ben Schatten beê ©djrartîeë geheftet, ber fidj gegen bie

Gde bcê iiacfjelofenê ftrecfte. Sie batte ben Schatten inopt im Berbacpt,

baf3 er ipr irgenb einen ïjâ^Iidfen ©treidj fpielcn tnolle. ©ic gog bie Bode

an fid), tnie um bereit gu fein, git fliegen, tnenn ber ©djatten fid) oerbicp=

tete unb fict) al§ etœaê entpuppte, Pietteid)t als eine grof)e ipanb mit £jin=

gern unb Stauen. SDer Xoftor rüdte atfo in aller CSile eilte Sampe pinitber,

fo baf; ipr ßiept in bie Gele fiel, ©ie fan! tnieber in ben ©tupi.
3cnn ïam ©ante Berta unb ftattete benfelben Rapport ab tnie Saute

IDcalin.

„Sßir ertnadjten baPon, baf; fie ftprie, als tnäre fie tnapnjinnig gemor=

ben, unb fo ift fie bann bie gange Qeit getoefen. ©ie inill nur Sidjt paben,

immer mept Sicpt. SSaê, glaubft bit, fann bas fein?"
„Gin ©epreden, nieptê al§ ein ©djrcdcn," flitfterte ber Xoftor.
©o, nun toaren ipxe SUIicfe bemitpt, fid) pinter eine ©arbine eingu=

bopren. Gr ging einmal um§ gintmer. Gs tonnte ja utöglidj fein, baf;

er entbedte, Inas fie erfd)rcdt patte. Stuf bem ©epreibtifdj lag ein tinte»

beîlepteê Briefpapier. ©ie patte ettnaê gu fdjfeiben begonnen, aber bie

geber ioar ipr aus ber ipanb gefallen unb iiberê Sßapier gerollt. Gin

Billet, baë er ipr fpät abenbs gefdpdt patte, um gu fragen, ob fie unb bie

Sauten am näcpften Sag einen fluffing mit ipm madjen looflten, lag bidjt

baneben.

Gs loar offenbar, baf; fie fid) ait ben ©epreibtifd) gefept patte, um ipm

gu antinorteu. ©ie patte eben „ÜPteirt gel ." gefdjrteben. Sann tnar

fie crfdiroden unb patte bie ffeber fallen laffeit.
Ser Softer füplte, tnie bie Blide ber Xante ipm folgten, ©ie trumbem

ten fid) tnopl, baf; er fein SBort gu Glien fagte. ®a§ erfte, lna§ er tun

mitfgte, Inar, alle auê bem ^itinnex 8" bringen, fotnopl Saute SJÎalin, al§

audj Xante Berta unb bas ,'nauêmâbdjen, bamit fie beit ©direden ttiept

in ipr tnaep erpielten.
„3cp glaube, fie luirb mir fepon alleê ergäplen, tnenn id) allein mit ipr

fpredjen fann," fagte er unb patte rafd) ba§ Qimtncr ausgeräumt.

Gr gog einen ©effel peran unb fepte fid) neben fie.

SBunberbar, tnie Piele ©efiepter ein Bienfd) paben fann! Gr pätte

Glien faunt tniebererfannt. Stupe, friebnolle Stupe ioar ba§ £>au ptmerfmal

ipreê Sfmëfepcnê. Gr inar babon begaubert Inorben, baf; er fie iHinter

glcidj rupig fattb: eine förmlicpe SWeifterin in ber ftunft, bie Xanten git

bepanbeltt. ©ie fap faum bon ber ©tiderei auf, tnie fepr fie amp ganften.

llnb bann patte er einmal gleidjfam eine Offenbarung gepabt. Ginmal,

— 34 —

freien Füßen. Kein Möbel stand in der Nähe, nichts konnte darunter ver-

borgen liegen und plötzlich hervorkriechcn.
Sie achtete nicht auf die, die hereinkamen. Sie hielt jetzt die Augen

fest, ganz fest auf den Schatten des Schrankes geheftet, der sich gegen die

Ecke des Kachelofens streckte. Sie hatte den Schatten Wohl im Verdacht,

daß er ihr irgend einen häßlichen Streich spielen wolle. Sie zog die Röcke

an sich, wie um bereit zu sein, zu fliehen, wenn der Schatten sich verdich-

tete und sich als etwas entpuppte, vielleicht als eine große Hand mit Fin-

gern und Klauen. Der Doktor rückte also in aller Eile eine Lampe hinüber,

so daß ihr Licht in die Ecke siel. Sie sank wieder in den Stuhl.
Nun kam Tante Berta und stattete denselben Rapport ab wie Tante

Malin.
„Wir erwachten davon, daß sie schrie, als wäre sie wahnsinnig gewor-

den, und so ist sie dann die ganze Zeit gewesen. Sie will nur Licht haben,

immer mehr Licht. Was, glaubst du, kann das sein?"

„Ein Schrecken, nichts als ein Schrecken," flüsterte der Doktor.

So, nun waren ihre Blicke bemüht, sich hinter eine Gardine einzu-

bohren. Er ging einmal ums Zimmer. Es konnte ja möglich sein, daß

er entdeckte, was sie erschreckt hatte. Auf dem Schreibtisch lag ein tinte-

beklextes Briefpapier. Sie hatte etwas zu schreiben begonnen, aber die

Feder war ihr aus der Hand gefallen und übers Papier gerollt. Ein

Billet, das er ihr spät abends geschickt hatte, um zu fragen, ob sie und die

Tanten am nächsten Tag einen Ausslug mit ihm machen wollten, lag dicht

daneben.

Es war offenbar, daß sie sich an den Schreibtisch gesetzt hatte, um ihm

zu antworten. Sie hatte eben „Mein gel ." geschrieben. Dann war

sie erschrocken und hatte die Feder fallen lassen.

Der Doktor fühlte, wie die Blicke der Tante ihm folgten. Sie Wunder-

ten sich Wohl, daß er kein Wort zu Ellen sagte. Das erste, was er tun

mußte, war, alle aus dem Zimmer zu bringen, sowohl Tante Malin, als

auch Tante Berta und das Hansmädchen, damit sie den Schrecken nicht

in ihr wach erhielten.

„Ich glaube, sie wird nur schon alles erzählen, wenn ich allein mit ihr
sprechen kann," sagte er und hatte rasch das Zimmer ausgeräumt.

Er zog eineil Sessel heran und setzte sich neben sie.

Wunderbar, wie viele Gesichter ein Mensch haben kann! Er hätte

Ellen kaum wiedererkannt. Ruhe, friedvolle Ruhe war das Hauptmerkmal

ihres Aussehens. Er war davon bezaubert worden, daß er sie immer

gleich ruhig fand: eine förmliche Meisterin in der Kunst, die Tanten zu

behandeln. Sie sah kaun: von der Stickerei auf, wie sehr sie auch zankten.

Und dann hatte er einmal gleichsam eine Offenbarung gehabt. Einmal,
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als er peimBam, bermeinte er eineg SIBenbg eine garte, geneigte ©eftalt
im Sampenfcpeine am StrBeitgtifdp fipen gu fepen. @r ïjatte ein beutlicpeg
S3ilb beg feinen Scacfeng unb ber ïteinen ipctnbe empfangen. Sag gange
Qimmer trar buret) fie gefcpmücft. 2)arauf patte er um fie angepalten.

Unb jept! 3fur Bleidpeg ©ntfepen unb aufgefrpeuepte SMbpeit. ©e=
rabe, trag er niept tooUte. ©ine ppftcrifcpe grau! Slp, ©ott bepüte, ©ott
Bepüte

,,©ag, ©Iten, trag paft bu?"
©ie antlrortctc niept.
,,'3Kir mußt bu eg fugen, berftepfi bu?" fugte er ein Bifjcpen ftreng.
©ie peftete bie Singen auf ipn, eg mar, alg Btiije ein ©epimmer bon

Hoffnung in ipnen auf.
„®U trirft rupig Ircrben, trenn bu eg fagft."
©g trar fepobe um ipre fcpöiten, pellen Singen, ©ie Patten auf bem,

mit bem fie gefprrepen patte, immer mit einem ©epimmer gerupt, fr ftiU
trie ber ber ©omte. ©ie traren bieïïcicpt glängenber jept. SIBer bag trar
ein ©lang, naep bem er eigentlich gar niept fragte.

©ie Beimpfte peftig mit fiep felBft. ©ic Bannte Uen UnterBicfer niept
[tili palten, ©ie [topfte ein Xafcpcntucp gtrifepen bie Säpne, bamit man
nidpt pörte, trie fie aufeinanberftplugen.

©nblicp parte er fie ein paar SBorte fagen. ©ie faß ba unb feplug mit
ber einen .fjanb auf bie anbre unb baepte laut, „Sep muff eg ipm fagen.
Sep muff, iep muff. ©ie Bommt fonft trieber. Sa, fie Bommt trieber."

Xann Begann fie gu fpreepen, unb er trurbe irunberlicp peraBgeftimmt
babei. @g glidp am epeften ber «Stimmung, bie über einen Bommt, trenn
man im graef in einem feterlicpen Sfufgug gept, unb eg Bommt ein $piap=
legen. SJean füplt, trie man feine gange ©raffe unb SSiirbc einbüßt.

©ie geftanb mit einem SJiale, baff fie ipn niept lieb batte, ©ie pätte
ipn gern peiraten trollen, aber blaff, um bon bapeim tregguBammen.

hätte eg fiep niept um ipn felBft gepanbelt, er pätte barüBer Iadpen
Bannen, trie biefeg ®inb fiep naep einem SOîann gefepnt patte. Sîacp bent
erfteu Beften. ©ie trar fo feft cutfcploffen, fortguBommen. ©g trar ber
Xanten toegen. Strar traren bie ja fepr gut gegen fie getrefen unb trugen
felBft niept, trie fie fie quälten.

©ie fap ipn mit Bergtreifelten Singen an unb Bettelte gleicpfam, er
mochte fie boep berftepen unb für fie füplen. ©r truste ja, trie bie Xanten
traten, er patte fie ja biete gapre pinburep Bepanbelt. ©ie traren fo eigen,
[O eigen, fo ball fiper Sbeen unb Seängffigüngen. Xante SKalin ertrartete
immer eine geucrgBrunft, Xante 93erta glaubte immer, baff fie auf ber
etrafje üBerfapren trerben trürbe. ©r ïrufjte, trie fie traren. ttnb, trenn
fie, ©Bien, tneiter Bei iprte» Bliebe, trürbe fie eBenfo trunberliep trerben.
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als er heimkam, vermeinte er eines Abends eine zarte, geneigte Gestalt
im Lampenscheine am Arbeitstisch sitzen zu sehen. Er hatte ein deutliches
Bild des feinen Nackens und der kleineu Hände empfangen. Das ganze
Zimmer war durch sie geschmückt. Darauf hatte er um sie angehalten.

Und jetzt! Nur bleiches Entsetzen und aufgescheuchte Wildheit. Ge-
rade, was er nicht wollte. Eine hysterische Frau! Ah, Gott behüte, Gott
behüte!

„Sag, Ellen, was hast du?"
Sie antwortete nicht.
„Mir musst du es sagen, verstehst du?" sagte er ein bißchen streng.
Sie heftete die Augen auf ihn, es war, als blitze ein Schimmer von

Hoffnung in ihnen auf.
„Du wirst ruhig werden, wenn du es sagst."
Es war schade um ihre schönen, hellen Augen. Sie hatten auf dein,

mit dein sie gesprochen hatte, immer mit einem Schimmer geruht, so still
wie der der Sonne. Sie waren Vielleicht glänzender jetzt. Aber das war
ein Glanz, nach dem er eigentlich gar nicht fragte.

Sie kämpfte heftig mit sich selbst. Sie konnte den Unterkiefer nicht
still halten. Sie stopfte ein Taschentuch zwischen die Zähne, damit man
nicht hörte, wie sie aufeinanderschlugen.

Endlich hörte er sie ein paar Worte sagen. Sie faß da und schlug mit
der einen Hand auf die andre und dachte laut. „Ich muß es ihm sagen.
Ich muß, ich muß. Sie kommt sonst wieder. Ja, sie kommt wieder."

Dann begann sie zu sprechen, und er wurde wunderlich herabgestimmt
dabei. Es glich am ehesten der Stimmung, die über einen kommt, wenn
man in: Frack in einem feierlichen Auszug geht, und es kommt, ein Platz-
logen. Man fühlt, wie man seine ganze Größe und Würde einbüßt.

Sie gestand mit einem Male, daß sie ihn nicht lieb hätte. Sie hätte
ihn gern heiraten wollen, aber bloß, um von daheim wegzukommen.

Hätte es sich nicht um ihn selbst gehandelt, er hätte darüber lachen
können, wie dieses Kind sich nach einem Mann gesehnt hatte. Nach dem
ersten besten. Sie war so fest entschlossen, fortzukommen. Es war der
Tanten wegen. Zwar waren die ja sehr gut gegen sie gewesen und wußten
selbst nicht, wie sie sie quälten.

Sie sah ihn mit verzweifelten Augen an und bettelte gleichsam, er
mochte sie dach verstehen und für sie fühlen. Er wußte ja, wie die Tanten
waren, er hatte sie ja viele Jahre hindurch behandelt. Sie waren so eigen,
so eigen, so voll fixer Ideen und Beängstigungen. Tante Mali,: erwartete
immer eine Feuersbrunst, Tante Berta glaubte immer, daß sie auf der
Straße überfahren werden würde. Er wußte, wie fie waren. Und, wenn
sie, Ellen, weiter bei ihnen bliebe, würde sie ebenso wunderlich werden.
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giber fie mottle ein orbcntlidjer SJÎenfdfj merben. IXnb fie hatte bie

Xanten gebeten, fortgeben unb arbeiten gu bürfen. ®ag fatten bte na=

türlich nicht erlauben motten. ©a ïonnte er boch begreifen, bafj ihr mdhtS

anbteê übrig geblieben märe, alg gu heiraten.
^ _

©er ©oïtor ïonnte eg uid)t laffen, fie gu fragen, ûb fie bei einer ©em

ïjeiratnng mit jemartb, aug bem fie fid) nidjtg inad)te, nicht gefürchtet hätte,

ein nod) ärgeres Seben führen gu müffen, alg I)ier bei ben Xanten.

2lcf) nein, ärger ïonnte eg moljl nie fein, ©in SJlann märe menigfteug

manchmal fort. ®ie Xanten mären- ben gangen Xag gu £>aufc.
^

Shut, ba fie fdjon fo offent)ergig märe — ob eê iï>r me m ben ©mu ge=

ïommen märe, if)u lieb gu haben? ©ie fd)iittelte ben ®opf; bag mar etoaS,

mag gang außerhalb beg ©entbaren lag. ilnb mar um? Ob er gu hafjlici)

märe? Stein; fie fällig beteuernb bie gingen auf. Ob er langmeilig mare?

©ie machte eine abmehrenbe ^anbbemegung. Sag für ein $eï)Iet alfo an

ihm märe? ©r fei gu fait. Sa fo, er mar gu ïaït.

©er ©oftor machte ein paar ©dfritte burdjg Simmer. ©ag mar bod)

unglaublich, bag ein fofäeS Sinb ba herumgegangen mar unb etmag ber=

artigeg gufammengebraut hatte, Satte fid) bon ihm füffcn laffen, ohne

eine ©pur bon Sïciguttg für ihn gu empfinben. ltnb fie hatte ihre Stolle

gar nicht fd)Icd)t gefpielt. ©r mar bet betrogene gemefen. ltnb baff er

fo unfpinpathifch fein füllte, bag ein fuiigeg SRäbchen gar nicht baran ben-

!en ïonnte, ihm gut gu fein
gib er natürlich hatte fie bei ben beiben Stlten ein elenbeg Seben ge=

führt, ©r ïonnte fäon begreifen, bag ihr biel baran gelegen hatte, fid) gu

berheiraten. ®ag mar ihr mot)t nie eine ©rlofung fiirg gange Seben ge=

mefen. ©je legte ihr SBe'fenntniä ab, ohne irgenb ein ©rbarmen gu geigen,

©g fiel il)r gar nid)t ein, bag fie ihn berichte. ©ie muffte mopl glauben,

bag er gepangert fei, gang eifenljart.
_

Shre Stimme erhob fid) plöplid) gu einem ©djret. „®u meifjt ja,

fagte fie, „baff alle, bie falfd) fpielen, in biefem Simmer hier bte £anb

feheii. Sd) habe fie gefeljen. Sd) faff bort, bort." Unb fte menbete ffä

heftig gum ©djreibtifd). „©ort habe id) fie gefepen."
^

'„©taubft bit nicht, baff id) fie gefehen habe?" fuhr fie fort unb bohrte

ihre gingen in ihm alg motte fie bie 2M)rt)eit perborgmingen.

„Safg mid) hören, mie eg mar," fagte er berul)igenb.

„Sa, bu meifjt bod), baff bu mir am Slbenb gefärieben batteft, unb

id) mottle bie Stntmort fdjreiben, beüor ich mich nieberlegte. giber alg ich

mid) an ben ©djreibiifd) feigte, mürbe id) mnmig unb faff lange ba unb

bachte, beim id) muffte nicht, mie id) bte überfdirtft färetben füllte. v)d)

mufjte ja „geliebter" fd)reiben, aber baê faut mir nicht red)t bor. ©ê mar

bag erfte 3M, bag id) an bid) fdjrieb. Sd) fanb> baff eg färetflfä mar, e
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Aber sie wollte ein ordentlicher Mensch werden. Und sie hatte die

Tanten gebeten, fortgehen und arbeiten zu dürfen. Das hatten d'e na-

türlich nicht erlauben wollen. Da könnte er doch begreifen, daß ihr nichts

andres übrig geblieben wäre, als zn heiraten.
^

Der Doktor konnte es nicht lassen, fie zu fragen, ob fie ber einer Ber-

heiratung mit jemand, ans den: sie sich nichts machte, nicht gefürchtet hätte,

ein noch ärgeres Leben führen zu müssen, als hier bei den Tanten.

Ach nein, ärger könnte es Wohl nie sein. Ein Mann wäre wenigstens

manchmal fort. Die Tanten wärem den ganzen Tag zu Hause.
^

Nun, da sie schon so offenherzig wäre — ob es ihr me m den ^mn ge-

kommen wäre, ihn lieb zu haben? Sie schüttelte den Kopf; das war etwas

was ganz außerhalb des Denkbaren lag. Und warum? Ob er zu häßlich

wäre? Nein; sie schlug beteuernd die Augen auf. Ob er lairgweüig Ware?

Sie machte eine abwehrende Handbewegung. Was für em Fehler asio an

ihn, wäre? Er sei zn kalt. Ja so, er war zn kalt.

Der Doktor machte ein paar Schritte durchs Zimmer. Das war doch

unglaublich, daß ein solches Kind da herumgegangen war und etwas der-

artiges zusammengebraut hatte. Satte sich von ihm küssen lassen, ohne

eine Spur von Neigung für ihn zu empfinden. Und fie hatte ihre Nolle

gar nicht schlecht gespielt. Er war der Betrogene gewesen. Und daß er

so unsympathisch sein sollte, daß ein junges Mädchen gar nicht daran veil-

ken könnte, ihm gut zu sein
» c.

Aber natürlich hatte sie bei den beiden Alten ein elendes Leben ge-

führt. Er konnte schon begreifen, daß ihr viel daran gelegen hatte, sich zu

verheiraten. Das war ihr Wohl nie eine Erlösung fürs ganze Leben ge-

Wesen. Sch legte ihr Bekenntnis ab, ahne irgend ein Erbarmen zu zeigen.

Es fiel ihr gar nicht ein, daß fie ihn verletzte. Sie mußte wohl glauben,

daß er gepanzert sei, ganz eisenhart. „
Ihre Stimme erhob sich plötzlich zu einein Schrei, „à weißt ha,

sagte sie, „daß alle, die falsch spielen, in diesem Zimmer hier die Hand

sehen. Ich habe sie gesehen. Ich saß dort, dort."^ Und sie wendete sich

heftig zum Schreibtisch. „Dort habe ich sie gesehen." ^„Glaubst du nicht, daß ich sie gesehen habe?" fuhr sie fort und bohrte

ihre Äugen in ihn, als wolle sie die Wahrheit hervorzwingen.

„Laß mich hören, wie es war," sagte er beruhigend.

„Ja, dii weißt doch, daß du mir am Abend geschrieben hattest, und

ich wollte die Antwort schreiben, bevor ich mich niederlegte. Aber als ich

mich air den Schreibtisch setzte, wurde ich unruhig und saß lange da mW

dachte, denn ich wußte nicht, wie ich die Überschrift schreiben sollte, .ch)

mußte ja „geliebter" schreiben, aber das kam mir nicht recht vor. Es war

das erste Mal, daß ich an dich schrieb. Ich fand, daß es schrecklich war. e -



toaê 51t fdpreiben, toaê nicpt toapr toar — aber fcfjltefglicf) fd)ien eê mir, bap

td) nicpt toeniger fcpreiben îônnte."'
„Sft ein ja großer Itnterfdjieb gtoifcpen beirt, teas niait fdjreiËt, unb

bem, toaê man fagt?"
„Sit ïjatteft mid) nidpt gefragt, ob id) bid) liebte, nur ob id) beine

grau merben tooüte —"
„Sil) fol"

_ _

„fiber ba, in bemfelben 5'CitgenbIid, in bemfelben ftugenblid, alê id)

begonnen Ijatte, baê Sßort 51t fcpreiben, toar bie Apanb ba. 'Sie tarn über

bie Sifcpfante peraufgeglitteu, unb id) glaube, id) faß ba unb ftarrte fie ein

baar Sefitnben an, bebor id) begriff, Inas eê toar. Sd) fefirie nicpt gleid).

Sd) tonnte gleid)fatn nid)t oerftepen, baff eê ettoaê ilbernatûrticpeê toar.
Slber ba legte fie fid) über baê Rapier unb geigte mit ben gefrümmten

gingern auf baê 33ort ba.

„Set) glaube, fie toar frop, fie gitterte förmlid) bor greube. Sê toar,
olê tootle fie bie 33iid)ftaben an fid) fd)arren — eê toar falfcpeê Spiel. Sa
tooltte fie mit babei fein.

„Sic ïam getrogen, auf ben gelben giugern, toie ein große Spinne,
©erabe, als Ejätte fie Site. S§ toar fo lange per, feit fie Sfnlap gehabt patte,

perborgufommen. 9tun mußte fie fid) fputen. Sie griff förmlid) naep ber

geber mit ben feuditen, ïnodpigen gingern. Sê toar ja falfcpeê Spiel. Sa
tooECte fie mit babei fein.

„Sep feprie auf, atê toäre eê eine Sdjtange, unb ba berfeptoanb fie, aber

id) toeip nicpt, ob fie nid)t nod) pier ift. Sd) glaube, id) fitple, bap fie fid)

nod) im Qimmer befinbet. Unb toenn fie toieberfommt, fterbe id)". Sep toar
nape baran, gu fterben."

„beeiu, fie barf nüpt toieberfommen," jagte er tröftenb.
,,Sd) toeip, bap id) einê tun muß," fagfe fie, ,,id) mnp eê tun, bamit

fie niept toieberfommt. Slber eê ift fo furdjtbar part."
Sie naput ben SSerlobungêring bom ginger, fteefte ipre falte, gitternbe

tpanb in bie beê Softorê unb liep ben Effing guriitf. Sann toeinte fie in
ber Sitterfeit ber Sntfagung.

Ser Softer fagte nieptê, er legte bie gingerfpipen artfeinanber unb

liep ben Effing bagtoifepen pin unb pergleiten.
Sê toäre nid)t fo feptoer, mit ber ©eifterpanb fertig gu toerben toie

mit bem anbern, meinte er. Sie <j5anb patte gleicpfam feine Eßartei er=

griffen, ipm ein toenig fRacpe berfepafft. Sr fiiplte Spmpatpie für fie.

Sê ift ioopl mit mandpen Seilten fo, baepte er, bap baê ©etoiffen in
ber einen ober anbern SBeife über fie fommt, toie fepr fie amp berfudpen,
t.§ git betrügen. Sê pat feine eigenen berfdjtoiegenen SBege. Sa patte nun
feine fleine ESraut aïïeê auf§ befte auêgeîtûgett, um ein guteê Ipeim gu be=

was zu schreiben, was nicht wahr war — aber schließlich schien es nur, daß

ich nicht weniger schreiben könnte."

„Ist ein so großer Unterschied zwischen dein, was man schreibt, und
den?, was man sagt?"

„Tu hattest mich nicht gefragt, ob ich dich liebte, nur ab ich deine

Frau werden wallte —"
„Ab so!"

^

„Aber da, ii? demselben Augenblick, ii? demselben Augenblick, als ich

begonnen hatte, das Wort zu schreibe??, war die Hand da. Sie kam über

die Tischkante hcraufgeglitten, und ich glaube, ich saß da und starrte sie ein

Paar Sekunden an, bevor ich begriff, was es war. Ich schrie nicht gleich.

Ich konnte gleichsam nicht verstehe??, daß es etwas Übernatürliches war.
Aber da legte sie sich über das Papier und zeigte mit den gekrümmten

Finger?? auf das Wort da.

„Ich glaube, fie war froh, sie zitterte förmlich vor Freude. Es war,
als wolle fie die Buchstabe?? an sich scharren — es war falsches Spiel. Da
wollte sie mit dabei sei??.

„Sie kam gekrochen, auf den gelbe?? Finger??, wie ein große Spinne.
Gerade, als hätte sie Eile. Es war so lange her, seit sie Anlaß gehabt hatte,

hervorzukommen. Nun mußte sie sich sputen. Sie griff förmlich nach der

Feder mit der? feuchten, knochigen Fingern. Es war ja falsches Spiel. Da
wollte sie mit dabei sei??.

„Ich schrie auf, als wäre es eine Schlange, und da verschwand sie, aber

ich weiß nicht, ob sie nicht noch hier ist. Ich glaube, ich fühle, daß sie sich

noch in? Zimmer befindet. Und wenn fie wiederkommt, sterbe ich. Ich war
nahe daran, zu sterben."

„Nein, sie darf nicht wiederkommen," sagte er tröstend.

„Ich weiß, daß ich eins tun muß," sagte sie, „ich muß es tun, damit
sie nicht wiederkommt. Aber es ist so furchtbar hart."

Sie nah??? den Verlobungsring vom Finger, steckte ihre kalte, zitternde
Hand ii? die des Doktors und ließ den Ring zurück. Dann weinte sie in
der Bitterkeit der Entsagung.

Der Doktor sagte nichts, er legte die Fingerspitzen aufeinander und

ließ den Ring dazwischen hi?? und hergleite??.

Es wäre nicht so schwer, mit der Geisterhand fertig zu werden wie

mit dein andern, meinte er. Die Hand hatte gleichsam seine Partei er-

griffen, ihm ein wenig Rache verschafft. Er fühlte Sympathie für sie.

Es ist Wohl mit manchen Leute?? so, dachte er, daß das Gewisse?? in
der eine?? oder ander?? Weise über sie kommt, wie sehr sie auch versuchen,

es zu betrügen. Es hat seine eigenen verschwiegenen Wege. Da hatte nui?
seine kleine Braut alles aufs beste ausgeklügelt, un? ein gutes Heim zu be-
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fommen. S5Iof3 ein bipcpen tpeucpelei Brauchte fie fidp aufzuerlegen, urtb

aÏÏeê ©liicf ber SESelt toar iîjr eigen. Unb ba fommt ba§ ©etoiffen gang

füll peran unb gräbt feine Stine tief unten in ber Seele unb fprengt
enblidj aile ^lugpeit, alle 23ered)nung in einem Slugenblicf in bic Suft.

Sa, ja, ja, ja. Sie patte toopl geglaubt, baff fie fo ein gaitgeg Sebeit

toürbe toeiterliigen tonnen, ipatte toopl gefepen, toie e§ anbern geglücft

tear. Stber ba fteïïte e§ fiep peraltê, baff fie au§ feinerem Stoff gemaept

ift. ©g liegt ein Siacpteil barin, einer Verfeinerten fftaffe bon ©etoiffeng»

menfepen angugepören. SBenn man eg am toenigften ertoartet, ift bie ©e=

toiffengpaflugination ba.

Statürlicp nimmt fie bann bie fÇorm an, bie am näcpften gur ^änb
liegt. @s toar ja fonnenïlar, baff bag ©etoiffen in biefem Qimtner gu einer

©eifterpanb toerben mupte.
©r jap nod) immer ba unb fpielte mit bem Siing unb liep ipn bon

einem finger gum anbern gleiten. @r füplte etloag anbereg alg 3orn

barüber, bap er fie nid)t patte getoinnen tonnen, ©r toar beittape betrübt.

Sie fing jept loopl an, fiep feiner gu erinnern, gu beuten, baff ipm ein Un=

redjt toiberfapren fei, benn fie beugte fid) pinab unb tüpte feine ^»anb.

„SSergeip' mir", fagte fie.
©§ toar mertoitrbig, tote toetd) fie toar» Sßetttt fie fid) barüber ïlar

getoorben toar, bap fie ein Ilnrecpt getan patte, toupte fie gar niept, toag

fie alleg anfangen folle, um eg gu füpnen. ©g patte toirtlicp teilten Qtoecf,

fie länger gu quälen, ©r brauepte ja nur gerabe peraug gu fpredjeit, gu

fagert, bap er niept biet beffer getoefen toar alg fie. Siäfcnnement auf bei»

ben Seiten. ®ie eine patte ein tpeim, ber anbere eine ^»augpälterin ge=

fuept. @g toürbe fie berupigen, bag gu pören.

©r toollte ipr fagen, bap eg feine fo bittere ©ntfäufipung für ipn patte

toerben fönneu. @r toar niept fo fureptbar Verliebt getoefen, er auep nidjt.

Sa getoip, er patte ja feinen Sfnlap, bie dual länger pinauggugiepen.

®ag befte toar, ein ©nbe gu maepen. Stile gur Stupe fommen gu laffen unb

morgen unberlobt gu erioadjen.

Sflg er fiep erpob, um gu gepen, traten ipm bie Sränen in bie Singen.

@g tat ipm bodj toep, fie gu berlieren. ttnb nun toar eg bag, toag er ipr

fagte.
@r begann bamit, ipr ungufammenpängenbe ®inge gu fagen, bap fie

ein ©etoiffenêmenfcp fei, bap fie ber feineren Staffe bon Sterbenmenfcpen

angepore, bie gerabe jept angefangen pätten, pier unb bort aufgutauepen.

Sie fei ipm gerabe barum teuer, ©erabe um befientioillen. toag ipr in biefer

Staipt toiberfapren fei, fiele eg ipm feptoer, auf fie 311 bergiepten.

Sie fei frei, ja, natürlicp, aber toenn fie einmal tonne unb tootle — —
©r fap fie erftaunt an. Quälte fie bag niept? Stein, jept erft ber»
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kommen. Bloß ein bißchen Heuchelei brauchte sie sich aufzuerlegen, und

alles Glück der Welt war ihr eigen. Und da kommt das Gewissen ganz

still heran und gräbt seine Mine tief unten in der Seele und sprengt

endlich alle Klugheit, alle Berechnung in einem Augenblick in die Lust.

Ja, ja, ja, ja. Sie hatte Wohl geglaubt, daß sie so ein ganzes Leben

würde weiterlügen können. Hatte Wohl gesehen, wie es andern geglückt

war. Aber da stellte es sich heraus, daß sie aus feinerem Stoff geinacht

ist. Es liegt ein Nachteil darin, einer verfeinerten Rasse von Gewissens-

menschen anzugehören. Wenn man es am wenigsten erwartet, ist die Ge-

wissenshalluzination da.

Natürlich nimmt sie dann die Form an, die am nächsten zur Hand

liegt. Es war ja sonnenklar, daß das Gewissen in diesem Zimmer zu einer

Geisterhand werden mußte.

Er saß noch immer da und spielte mit dem Ring und ließ ihn von

einem Finger zum andern gleiten. Er fühlte etwas anderes als Zorn

darüber, daß er sie nicht hatte gewinnen können. Er war beinahe betrübt.

Sie sing seht Wohl an, sich seiner zu erinnern, zu denken, daß ihm ein Un-

recht Widersahren sei, denn sie beugte sich hinab und küßte seine Hand.

„Verzeih' mir", sagte sie.

Es war merkwürdig, wie weich sie war. Wenn sie sich darüber klar

geworden war, daß sie ein Unrecht getan hatte, wußte sie gar nicht, was

sie alles ansangen solle, um es zu sühnen. Es hatte wirklich keinen Zweck,

sie länger zu quälen. Er brauchte ja nur gerade heraus zu sprechen, zu

sagen, daß er nicht viel besser gewesen war als sie. Räsonnement auf bei-

den Seiten. Die eine hatte ein Heim, der andere eine Haushälterin ge-

sucht. Es würde sie beruhigen, das zu hören.

Er wollte ihr sagen, daß es keine so bittere Enttäuschung für ihn hatte

werden können. Er war nicht so furchtbar verliebt gewesen, er auch nicht.

Ja gewiß, er hatte ja keinen Anlaß, die Dual länger hinauszuziehen.

Das beste war, ein Ende zu machen. Alle zur Ruhe kommen zu lassen und

morgen unverlobt zu erwachen.

Als er sich erhob, um zu gehen, traten ihm die Tränen in die Augen.

Es tat ihm doch weh, sie zu verlieren. Und nun war es das, was er ihr

sagte.
Er begann damit, ihr unzusammenhängende Dinge zu sagen, daß sie

ein Gewissensmensch sei, daß sie der feineren Rasse von Nervenmenschen

angehöre, die gerade jetzt angefangen hätten, hier und dort aufzutauchen.

Sie sei ihm gerade darum teuer. Gerade um dessentwillen, was ihr in dieser

Nacht widerfahren sei, siele es ihm schwer, auf sie zu verzichten.

Sie sei frei, ja, natürlich, aber wenn sie einmal könne und wolle — —
Er sah sie erstaunt an. Quälte sie das nicht? Nein, jetzt erst ver-
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fdjtoanb bte Starrheit aul ihren Sagen, anb bie Stugen toutben ruhig. Sie
faß mit halbgeöffnetem SWunbe unb laufdjte —

@r fprad, baton, toic et bal SeBen für fie hätte otbnen toolfen, fbrad)baton, oie et ftd& nach % gefehnt hätte, @r fprad, gang anberS baton,

^ fa^en @ton&e gestochen hätte. SIBer er fab e§ auch
gang anbete, jefet ba et fie terlieren foïïte. ®t fprach tiel frönet, ai§ ete

^

fith gugetraut hatte. ®aë SufammenfeBen mit einem toeichen, lieben!*teerten SBefen, ja, getabe ba! QufammenleBen mit ihr, nahm ficTj auf ein«
mat feht halb fut feine «ßhantafie au!, unb et fagte e§ ihr.jJflP rt-v« J C. «V r • _ '

• ~ miiaj Li |uyit tX> IL)L*.IIb et nahet trat unb il,r bie £anb gum Stbfdjieb reichte, tarnen ihm
»^ einmal bie Sternen in bie Slugen. ©ie toar fo fd&öii, getabe jefct, bie

m L^Sr ^ ^ gongen, fie loat toie eine frifdfc
erblühte Stlume. <Ste fat) eBenfo froh au! toie femanb, ber einer ^obe!=
Gefahr entronnen ift.

©er ©ofior ftanb mit ihrer £anb in ber feinen unb 50g feine ©djlüffe
jo rafd, tote me gutor. *

fich natürlich felBft nid,t, nicht im geringften SE6! @r
IcEjohfte tief Sttem. Stile 9îiebergef<hlagenheit tear fort. (Sin juBelnbeë
^tegelgcfuhl burdjblifcte ihn. Stur mit einer eingigen Stnftrengung hatte

« fie S hatte ^ ß^rau#t, bafc er geigte, ba§

er nahm ben S3erIoBung!ring unb fteette ihn ihr ruhig toieber auf ben
Swtgfinger.^ teme Torheiten," fagte er, al! fie bie £anb toeggiehen toollte.

" r, jagte fie. „Seh toeiß nicht, ich »nage nicht —"

«"1ÄiE? * ®°""' *»
er ging in! SSorgimmer htnauë, fanb feinen ÜBerrocf unb tarn toieber

herein, um feine Qigarre angugünben,
,,Strme Meine,'' fagte er, toähtenb er ein ßaar güge machte. „Stift

Î geäunben unb gefeffelt, mich gu lieben, foltte id, meinen. onfttommt nod, bie £aub bort unb ßreßt bit ba!. Sehen au!."
e n b e.

©em ©alenfoollen.
©pruet) bon ?1. SR

Side SSelt rühmt beine ©oben,
Sfllef miiffe bit gelingen;
Sau ben SBillen fottteft bit nod, haben,
Um gut (Mtung fie gu bringen.
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schwand die Starrheit aus ihren Zügen, und die Augen wurden ruhig. Sie
sag mit halbgeöffnetem Munde und lauschte —Er sprach davon, wie er das Leben für sie hätte ordnen wollen, sprachdavon, me er pch nach ihr gesehnt hätte. Er sprach ganz anVers davon,aG er vor eurer halben Stunde gesprochen hätte. Aber er sah es auch
ganz anders, fetzt da er sie verlieren sollte. Er sprach viel schöner, als ere

^

sich zugetraut hatte. Das Zusammenleben mit einem weichen, liebens-
werten àfe'ii fa, gerade das Zusammenleben mit ihr, nahm sich auf ein-mal sehr hold fur seine Phantasie aus, und er sagte es ihr.AG er naher trat uiid ihr die Hand zum Abschied reichte, kamen ihmnoch einmal d,e Tranen in die Augen. Sie war so schön, gerade jetzt, die

m
î'ch Wieder auf ihren Wangen, sie war wie eine frisch-

erblühte Plume. Sie sah ebenso froh aus wie jemand, der einer ^odes-
gefahr entronnen ist.

Der Doktor stand mit ihrer Hand in der seinen und zog seine Schlüsse
so rasch wie me zuvor. '

^ch natürlich selbst nicht, nicht im geringsten Ah! Er
schöpfte tief Atem. Alle Niedergeschlagenheit war fort. Ein jubelndes
^legcsgefuhl durchblitzte ihn. Nur mit einer einzigen Anstrengung hatte

er
si?

lwb hatte ^ hatte ja nur gebraucht, daß er zeigte, daß

Er nahm den Verlobungsring und steckte ihn ihr ruhig wieder auf den
Nmgfinger.^ Keme Torheiten," sagte er, als sie die Hand wegziehen wollte.

„Aber, fagte sie. „Ich weiß nicht, ich wage nicht —"

^^ â, w» me k ich «r à
Er ging ins Vorzimmer hinaus, fand seinen Überrock und kam wieder

herein, um seine Zigarre anzuzünden.
„Arme Kleine," sagte er, während er ein paar Züge machte. „Bistfetzt w.e gebunden und gefesselt, mich zu lieben, sollte ich meinen. Sonstrommt noch die Hand dort und preßt dir das Leben aus."

Ende.

Dem Talentvollen.
Spruch von A. B.

Alle Welt ruh,nt deine Gaben,
Alles müsse dir gelingen;
Nur den Willen solltest du noch haben,
llm zur Geltung sie zu bringen.
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